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Nundſchau. 


Ueber die Petersburger Feſte, die inzwiſchen ver ⸗ 
rauſcht ſind, wird weiter berichtet, daß dem Galadiner in 
Peterhof zu Ehren der franzöſiſchen Marineoffizie re auch 
die Kalſerin beiwohnte. Der obere Garten ſowie der untere 
Park waren prächtig beleuchtet. Den Rommandeuren und Dffi- 
neren des franzöſiſchen Geſchwaders, welche ſämmtlich geladen 
waren, wurden ruſſiſche Orden, den Matroſen Medaillen vers 
liehen. Die Vergnügungsgärten auf den Newainſeln waren 
bis zum frühen Morgen von einem ausgelaſſenen aber friedlichen 
Treiben erfüllt. 

Am geſtrigen Donnerſtag gegen Mittag trafen R a iſer 
Nitolaus, die Kaiſerin, der Präſident Faure die 
Großfürſten und Großfürſtinnen ſowie das Gefolge an Bord 
der Kaiſerlichen Yacht „Alcxandria“ auf der kleinen Kron 
ſtädter Rhede ein. Nachdem das Kaiferpaar wie die 
Großfürſten und Großfürſtinnen mit dem Präſident Faure zunächſt 
die Kaiſeryacht „Standart“ beſucht hatten, begaben ſich dieſelben 
an Bord des franzöſiſchen Panzerſchiffes „Pothuau“, woſelbſt 
das Frühſtück ſeroirt wurde. egen 3 Uhr Nachmittags begab 
Reh das Kaiſerpaar mit dem Präſtdenten Faure nach dem ruſſiſchen 
Kreuzer „Roſſija“, welchen der Kaiſer dem Präſidenten zeigte. 

dem der Präſident ſich hier verabſchtedet hatte, kehrte er an 
Bord des „Pothuau“ zurück, welches ſodann unter den begeiſterten 
Zurufen des zum Abſchied erſchienenen Publikums in See 


ging. 
Auf die Trinkſprüche in Kras noje-Sel o, die wir 


bereits im Wortlaut mitgetheilt haben, hatte Frankreich ſeine 


ganze Hoffnung geſetzt, nachdem es ſeine Enttäuſchung über die in 
Peterhof ausgetauſchten Toafte einigermaßen überwunden hatte. 
Man erinnerte an die Steigerung, welche die Zarentrinkſprüche 
des vorigen Jahres in Cherbourg, Paris und Chalons aufwieſen, 
und erwartete mit Beſtimmtheit, daß ſich in der Reihe der dies- 
jährigen Trinkſprüche eine Parallele zu den vorjährigen darbieten 
würde. Dieſe Hoffnung iſt in dem erwarteten Maße jedenfalls 
nicht in Erfüllung gegangen. Wohl feierte der Präſident Faure 
die Waffenbrüderſchaft der beiden Armeen; aber die Antwort des 

aren ermangelte der von Frankreich erwarteten Zuficherungen. 
Wohl nennt der Zar die franzöſiſchen Soldaten „unſere Kameraden 
— 1 . — é ꝙ— —— — — — — — 


BDBettie s Mann. 
Roman von E. Rling 
(Nachdruck verboten.) 


— 


(14. Fortſetzung.) 


„Es iſt ſpät und ich bin müde,“ ſagte die alte Dame ſchroff 
und unvermittelt um halb Elf. „, 

„Mutter es iſt noch ganz früh,“ antwortete ihr Sohn. 

„Ich bin müde und werde zu Bett gehen. Ihr jungen 
Leute könnt Euch in's Billardzimmer zurückziehen und eine 
Eigarre rauchen. Komm, Bella, und Sie auch, Fräulein Lysle.“ 
Die Damen entfernten fich. 

Am nächſten Tage traf Netta ein. Bettie ſaß im Bibliothek ⸗ 
zimmer und ſchrieb Briefe, als fie auf der Treppe eine muntere 
— hörte — eine Stimme, die ihr merkwürdig bekannt 
vorkam. 

„Iſt das Ihre Nichte? fragte ſie ſchüchtern zu Frau Fane. 
Sie wußte jetzt, daß ſie aus irgend einem ihr unbekannten Grunde 
bei der alten Dame ganz in Ungnade gefallen war. „Ja,“ lautete 
die kurze Antwort. 

Die fröhliche Stimme kam näher. Netta ſprach mit Bella und 
dem kleinen Peter der ſeit zwei Uhr nachmittags nach ihr ausge- 
ſchaut. Bettie blickt geſpannt nach der Thür. War es möglich — 
ja wirklich! Ihre alte Schulfreundin, Netta Vavaſour trat ein. 
Wie dumm von ihr, nie daran gedacht zu haben, die Netta, von 
der geſprochen wurde, könne ihre Netta ſein! Es war ihr nie 
eingefallen, nach dem Familiennamen zu fragen. 

Bettie ging auf die Gruppe zu, deren Mittelpunkt das junge 
Mädchen bildete. 

„Netta!“ rief fie, „erinnerſt Du Dich meiner nicht mehr?“ 

„Bettte Lyzle! Biſt Du es wirklich! Wie kommſt Du 
hierher? Wie freut es mich, Dich wiederzuſehen! Die Ver⸗ 
gangenheit wird wieder ganz lebendig. Denkſt Du noch an 
ern de Bracieux und die Pollen, die wir ihr geſpielt 

en?“ 
w „Netta, es iſt reizend, Dich wiederzuſehen. Du Haft Dich 
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und das mag ja ungefähr ſoviel als Waffenbrüder bedeuten; ber 
Toaſt hielt ſich aber von Ueberſchwänglichkeiten fo entſchieden fern 
und fiel durch ſeine Kürze dermaßen auf, daß man in Frankreich 
nun einmal nicht zufrieden iſt. Es wird nun nicht ausbleiben, daß 
das Volk, und zwar noch in weiteren Kreiſen, als es im vorigen 
Jahre geſchah, gebieteriſch eine offizielle Veröffentlichung der mit 
Rußland getroffenen Abmachungen verlangen wird. Da ſich aber 


offenbar ſeit dem Beſuch des Zaren in Frankreich nicht das 
Mindeſte geändert hat, ſo wird die Beſchwichtigung der Gemüther 
diesmal ganz beſondere Schwierigkeiten machen. Schließlich wird 
man aber auch über die heikle Allianzfrage zur Tagesordnung 
übergehen, und dann iſt wieder alles gut und alles ſo, — wie es 
geweſen iſt. 

Bezüglich der Aeußerung unſeres Kaiſers im Lager 
von Krasnoje⸗Selo über fein Infanterie ⸗ Regiment 
Wydorg die bekanntlich in weiten Kreiſen eine gewiſſe Beun⸗ 
ruhigung hervorgerufen hatte, geht jetzt den „B. N N.“ von 
verläßlicher Seite eine Richtigſtellung der Worte des Kaiſers zu. 
Danach hat der Kaiſer gejagt: Er freue ſich ebenſo, wie wenn 
ein Regiment ſeiner Armee ſo glänzend bei der Beſichtigung 
abſchnitte, wie es heute das Regiment Wyborg gethan habe. 
Das iſt natürlich ganz etwas anderes, als was die ruſſiſchen 
Mittheilungen beſagten, welche den Kaiſer hatten ſagen laſſen, er 
würde ſich freuen, wenn je ein Regiment ſeiner Armee bei einer 
Parade jo gut abſchnitte, wie jetzt das Regiment Wypdorg. 

Der Staatsrechtslehrer Prof. Laband ik be- 
kanntlich dieſer Tage aus Straßburg nach Wilhelmshöhe zum Kaiſer 
berufen worden. Wie jetzt weiter verlautet, iſt der Gelehrte mit 
der Abgabe eines Gutachtens betraut worden in Sachen der 
Erbſchaft des verſtorbenen Fürſten Egon von Fürftenberg, um 
welche ſich ein Streit unter den öſterreichiſchen Verwandten ab- 
ſteigender Linie entſponnen hat. Es handelt ſich dabei vornehm ⸗ 
lich um die badiſchen Beſitzungen des Verſtorbenen. 

Auf die Frage, ob die jüngſt mitgetheilten Aeußerungen 
des Fürſten Bismarck über die gegenwärtigen Mitglieder 
der conſervativen Partei authentiſch ſeien, kommt bie 
„Kreuz-Ztg.“ wiederum zurück, indem fie erklärt. daß ſie das 
nicht glauben könne; ſchon deshalb nicht, weil der Fürſt ſich 
unlängſt Vertretern des Bundes der Land wirthe jo außer- 
ordentlich huldvoll gezeigt habe. Die Eventualität, der Fürſt 
könne es gut mit dem Bunde und ſchlecht mit den Conſervativen 
meinen, jei aber ganz unverſtändlich. Die „Kreuz⸗Ztg.“ ſpricht 
deshalb den Wunſch aus, Fürſt Bismarck möchte die Ungewißheit 
in dieſer Frage durch eine offene Ausſprache zerſtreuen. 

In Sochen der Kündigung des deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Hondels vertrages hatte ein angeſehenes 
Fachblatt, „Der Economiſt“, die Mittheilung gebracht, daß die 
engliſche Regierung vor der Kündigung der Handelsverträge bei 
der deutſchen und belgiſchen Regierung angefragt habe, ob man 
bereit ſei, auf jene Vertragsklauſel, welche die Bevorzugung 
engliſcher Erzeugniſſe bei der Einfuhr in die Selbſtverwaltungs⸗ 
kolonien ausſchließt, freiwillig zu verzichten; in dieſem Falle 
könnten die beſtehenden Handelsverträge im übrigen unverändert 
aufrecht erhalten werden. Erſt nach Ablehnung dieſes Vorſchlages 
ſei England zur Kündigung der Verträge geſchritten. Dem gegen⸗ 


nicht im Mindeſten verändert, ich würde Dich überall wieder ⸗ 
erkannt haben.“ N 
„Willſt Du damit ſagen, daß meine Naſe noch ebenſo nach 


oben ſtrebt wie ſonſt? Ich hoffte, fie hätte fic ein wenig in 


die Länge gereckt!“ 

Alle lachten. ‘ 

„Wie merkwürdig, daß Du Bettie kennſt,“ meinte Bella. 

„Wir waren in Paris in Penſion zulammen. Bettie war 
meine Liebfte” Freundin, nicht wahr? Als Du davon ſprachſt, daß 
ein Fräulein Lysle bei Euch wäre, kam es mir nicht in den 
Sinn, daß es Bettie fein könne. Ich würde Dir geſchrieben 
haben, Du liebe alte Seele, wenn ich das geahnt hätte.“ 

Frau Fane und ihre Schwiegertochter wechſelten einen Blick. 
Dieſe Freundſchaft der beiden Mädchen war ein unglückliches 
Zuſammentreffen. 

„Wo ift Sholto?“ forſchte Netta und ließ die Blicke durch 
das Zimmer ſchweifen. 

„Auf der Jagd mit unſerm Gafte, dem Graſen Chanford. 
Sholto freut ſich ſehr auf Dein Kommen, und es ſteht ein 
Pferd für Dich im Stalle bereit, Du kannſt reiten, ſo oft Du 
willſt.“ 


„Wie herrlich! Wir wollen manchen vergnügten Ritt mit 
einander unternehmen, Bettie.“ 

„Du vergißt, meine Liebe, daß Fräulein Lysle Peter unter: 
richten muß.“ 

„Sie kann ihn doch nicht den ganzen Tag unterrichten, 
Tante,“ meinte Netta und blinzelte ihrer Freundin ſchelmiſch zu. 

„Dir zu Ehren wird eine Aufführung und ein Ball veran- 
ſtaltet, Netta.“ . 

„Bella, das iſt unmöglich Dein Ernſt! Aber ich habe leider 
keine ſehr hübſchen Kleider. Du weißt, ich beziehe nur ein ſehr 
geringes Tollettengeld und konnte den armen, alten Vater nicht 
um eine Zulage bitten.“ i 

„Ich will Dir ein Ballkleid ſchenken,“ ſagte Frau Fane. 2 

Metta dankte ihrer Tante mit vor Staunen weit geöffneten 
Augen herzlich, dann forderte ſie Bettie auf, mit ihr zu gehen, 
als ſie ſich entfernte, um Hut und Mantel abzulegen. „Denn“, 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Bamabeek bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


über ſtellt die „Röln. Ztg.“ nach einer offigiöjen Mittheilung aus 
Berlin feft, daß die geſchilderten Verhandlungen, wenigſtens was 
Deutſchland anbetreffe, niemals ſtattgefunden haben. 

Der internationale Arbeiterſchutzkon⸗ 
greß in Zürich berieth auch über einen Antrag Kuhlemann ⸗ 
Braunſchweig über die Aufſtellung verſchiedener Arbeitstage für 
die einzelnen Berufszweige entſprechend dem für dieſelben erforder⸗ 
lichen Kräftenufwande. Der Antrag wurde zwar von den Katho⸗ 
lien unterſtützt, von den Sozialiſten dagegen bekämpft und 
ſchließlich mit großer Mehrheit abgelehnt. Man hielt alſo be⸗ 
züglich der Männerarbeit gleichmäßig anzeinem achtſtündigen Nor- 
Da die Reſultate der ganzen Conferenz⸗ 
berathungen ein pofitives Reſultat, d. h. einen bemetkbaren Einfluß 
auf unſre ſoziale Geſetzgebung nicht gewinnen werden, ſo erübrigt 
es, auf Details der Verhandlungen näher einzugehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Auguſt. 


Der Kaiſer ließ ſich Donnerſtag Vormittag im Neuen 
Palais bei Potsdam vom Hausminiſter v. Wedel Vortrag halten 
und empfing Mittags den bisherigen chileniſchen Geſandten 
Francleco Antonio Pinto und deſſen Nachfolger Ramon 
Subercaſeaux behufs Entgegennahme ihres Abberufungs- bezw. 
Beglaubigungsſchreibens. 

Donnerſtag Abend um 7 Uhr empfing der Kaiſe r auf dem 
Potsdamer Bahnhofe den Rönig von Siam. Zum Empfange 
waren anweſend die in Potsdam wohnenden und dort garniſo⸗ 
nirenden Prinzen, der Kriegsminiſter und der Chef des General- 
ſtabes General der Kavallerie Graf v. Schlieffen. Auf dem 
Bahnſteig hatte eine Kompagnie des Garde⸗Jäger- Bataillons mit 
Fahne und Horniſten als Ehrenwache Aufftelung genommen und 
ſpielte die ſiameſiſche Hymne. Hierauf begaben ſich die 
Herrſchaften zu Wagen in das Stadtſchloß, eskortirt von einer 
Eskadron des Regiments Gardes du Corps. Um 8 Uhr fand ein 
Souper flatt. A 

Dem Herzog Karl Theodor in Bayern if 
das Kreuz der Großkomthure des Hausordens von Hohenzollern 
verliehen worden. 

Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages, an welchem vor 25 
Jahren Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich zum 
Chef des Schleswig⸗Holſteinſchen Huſarenregiments Nr. 16 er- 
nannt wurde, wird ſich eine De putatinn am 10. Sep⸗ 
tember nach Wien begeben, um dem Kaiſer die Glückwünſche des 
Regiments zu übermitteln. Der Kommandeur Oberſtlieutenant 
v. Rundſtedt wird an den ungariſchen Manövern theilnehmen. 

Die Prinzeſſin von Wales weilt zur Kneipp-Kur 
in Wörishofen. 

Der Kolonialdirektor Frhr. v. Richthofen iſt 
im Falle der Behinderung des Reichskanzlers mit deſſen Ver⸗ 
tretung in den Kommandoangelegenheiten der afrikaniſchen Schutz⸗ 
truppen beauftragt worden; Fürſt Hohenlohe wird immer mehr 
entlaftet. 
—— 
ſagte fie, „ich werde zu einem gemüthlichen Plaud 
Dein Zimmer kommen.“ eee DR NEHERURDEN INN 

Aber als fie Bettie's kalte Stube, in deren Kamin kein 
Feuer brannte, erblickte, blieb ſie ſtehen. „Läßt meine ſchändliche 
Frau Tante nicht in Deinem Zimmer heizen 2“ fragte fie, worauf 
Bettie geſtehen mußte, daß ſie das nicht thue; ſie unterließ 
a hinzuzufügen, daß erſt ſeit drei Tagen nicht mehr geheizt 
würde. 
„Du mußt zu mir kommen, dort wird vermuthlich ein Feu er 
im Kamin brennen, aber Tante Margaretha mit ihrer niedrigen 
Geſinnung iſt zu Allem fähig. Obwohl fie weiß, daß ich arm 
bin, wie eine Kirchenmaus, hat fie mir noch nie ein Geſchenk ge 
macht, und ich war grenzenlos überraſcht, als fie mir eben das 
Kleid anbot. Der gute alte Sholto überſchüttet mich immer mit 
hübſchen Dingen — Schmucksachen, Handſchuhen und dergleichen — 
aber Tante ſchenkt mir nie etwas.“ 

Die jungen Mädchen ließen ſich in Netta's Zimmer am 
Kamminfeuer nieder. Bettie war ein wenig befangen bei dieſem 
Zuſammentreffen mit ihrer alten Schulfreundin nach jo langer 
Trenn ung, aber Netta kannte keine Befangenheit. 

„Wie ewig lange haben wir uns nicht geſehen! Aber ich 
habe Dich für ein reiches Mädchen gehalten, Bettie; wie geht es 
zu, daß ich Dich hier als würdige Erzieherin antreffe ?“ 

Bettie ſetzte ihr auseinander, auf welche Weiſe ſie um ihr 
Vermögen gekommen ſei. 2 

„Du ſiehſt noch aus wie ein reiches Mädchen“, mein te Netta 
mit einem neidiſchen Blick auf das hübſche mit Pelz beſetzte, 
dunkelgrüne Tuchkleid ihrer Gefährtin. 

„Ich habe eine ſolche Menge Kleider,“ verſetzte dieſe, ich 
fürchte, fie paſſen nicht recht für eine Gouvernante, aber ich hielt 
es für Geldverſchwendung, mir einfachere anzuſchaffen.“ 

„Natürlich wäre es das auch geweſen, mein liebes Herz. 
en — Te wie Dir es gefält? Das moͤchte ich aus 

onderen en gern wiſſen.“ 
„Weshalb aus beſonderen Gründen?“ ſagte die Gefragte mit 


verlege Lächeln. 
Well 23 Abſicht habe, ihn zu heirathen. Du brauchſt 
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einen Anbau. 


Geldſendungen aus Gumbinnen geſchickt. 


Finanzminiſter v. Miquel hat ſich Donnerſtag Nach⸗ 
mittag von Wiesbaden nach Hagenau begeben und kehrt am 
Freitag von dort zurück. 

An Stelle des zum Schatzſekretär ernannten Freiherrn 
v. Thielmann wird der bisherige Geſandte in Stuttgart 
Dr. v. Holleben als Botſchafter nach Waſhington gehen. 
Hollebens Nachfolger wird der Geſandte in Liſſabon, v. Deren. 
thall, dieſen erſetzt der Geſandte in Weimar Radſchau; der 
Nachfolger Radſchaus iſt der bisherige Generalkonſul in Budapeſt, 
Prinz von Ratibor und Corvey. 

Zur Beſprechung der Flottenfrage wird die Abtheilung 
Berlin der deut ſchen Colonialgeſellſchaft dem⸗ 
nächſt eine öffentliche Verſammlung abhalten. 

Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt wird demnächſt 
eine neue autiſemitiſche Wochenſchrift „Das deutſche Vater⸗ 
hand“ herausgeben. 

Nach dem „Hbg. Corr.“ ſchweben an den zuſtändigen Stellen 
Erwägungen über eine grundlegende Reviſion der Verordnungen 
betreffs des Verkehrs mit den Arzneimitteln. Es 
handelt fi namentlich darum, die Zahl der vom freien Verkehr 
ausgeſchloſſenen Arzneimittel einzuſchränken. 

Die Landgemeindeordnung für Heſſen⸗ 
Naſſau iſt ſoeben amtlich publizirt worden. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Aus Weſtpreußen, 26. Auguſt. Aus der Kolonie Lud⸗ 
wigsthal im Kreiſe Schweßz iſt unter Abtrennung derſelben von dem 
forſtfiskaliſchen Gutsbezirke Junkerhof, eine Landgemeinde mit dem Namen 
„Ludwigsthal“ gebildet und der im Kreiſe Brieſen belegene ſtändige 
Gutsbezirk Oſtrowo in eine Landgemeinde mit dem Namen Hochdorf“ 
umgewandelt worden. Der letzteren Gemeinde werden 18 an den ehe⸗ 
maligen Gutsbezirk Oſtrowo angrenzende und in Rentengüter umgewandelte 
Beſitzungen des Gutsbezirkes Orlo,mo in Größe von zuſammen 181 ha 
63 ar 65 qm nach Abtretung derſelben von dem Gutsbezirke Orlowo hin⸗ 
zugelegt werden. 

— Briefen, 26. Auguſt. Die ſeit dem 1. April d. J. hier neu er⸗ 
richtete Diözeſe Briefen hielt geſtern ihre er ſte Kreisſynode ab. In den 
Vorſtand wurden gewählt die Herren Superintendentur⸗Verweſer Pfarrer 
Doliva (Vorſitzender), Landrath Peterſen, Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen, 
Gutsbeſitzer Kuhlmay⸗Marienhof und Pfarrer Stolze⸗Gollub. Der Syno⸗ 
daletat pro 1897/1900 wurde auf gegen 1106 Mk. feſtgeſtellt. Pfarrer 
Schmeling⸗BVilliſaß referirte über das Proponendum des Conſiſtoriums: 
Welche Mißſtände ſind auf dem Gebiete des kirchlichen Begräbnißweſens zu 
Tage getreten und wie ſind dieſelben zu beſeitigen? Die Mitglieder ver⸗ 
einigten ſich am Nachmittage zu einem gemeinſchaftlichen Mahle. — Im 
Kreiſe Briefen findet das Füllenbrennen am 30. Auguſt Nach⸗ 
mittags in Drückenhof, am 1. September Nachmittags in Dembo» 
walon ka, am 2. September Vormittags in Pluskowenz ſtatt. 

— Culm, 26. Auguſt. Da die Räumlichkeiten des hieſigen Bahn⸗ 
ſtationsgbäu des ſich als zu klein erwieſen haben, erhält daſſelbe jetzt 


— Graudenz, 26. Auguſt. Der kommandirende General des 17. 
Armeekorps v. Lentz e traf am Mittwoch Abend, von Thorn kommend in 
Graudenz ein, übernachtete hier und begab ſich heute, Donnerſtag, früh zur 
Beſichtigung der Infanterie⸗Regimerter Nr. 175 und Nr. 176 nach dem 
Uebungsplatz Gruppe. 

— Marienwerder, 26. Auguſt. Seit einigen Tagen ſind die im 
vorigen Jahre begonnenenen Unterſuchungen auf dem in War mhof 
bei Mewe belegenen Gräber felde der älteren Eiſenzeit von Seiten 
des Proinzialmuſeums wieder in Angriff gemommen. Die Fundſtelle hatte 
bereits früher eine reiche Ausbeute an Beigaben aus Brandgruben und 
Urnengräbern der Tene⸗Zeit geliefert, und es fanden ſich darunter be⸗ 
merkenswerthe Schmuckgegenſtände von Glas, Bernſtein, Bronze und edlem 
Metall. Daneben kamen in demſelben Gelände auch Skelettgräber vor, 
die ähnliche Stücke, beſonders auch einen ſchön gearbeiteten goldenen An⸗ 
hänger enthielten. Der Beſitzer, Herr R. Fibelkorn⸗Warmhof, hat die 
Gegenſtände insgeſammt dem Provinzial⸗Muſeum in Danzig als Geſchenk 
überwieſen. 

— Marienburg, 26. Auguſt. Ueber den bereits gemeldeten Selbſt⸗ 
mord in einem hieſigen Gaſthauſe theilt die „Nog. Zig.“ noch Folgendes 


-mit: Seit etwa 6 Wochen hielt ſich hierſelbſt in verſchiedenen Gaſthäuſern 


ein ca. 30 Jahre alter, nach einem bei ihm gefundenen Steuerzettel aus 
Mewiſchfelde. Kreis Marienwerder ſtammender angeblicher Maſchinen⸗ 
reiſender Hugo Du enger auf, welcher zuletzt im Werder ſchen Hofe 
logirte. Derſelbe hat nun in letzter Nacht, nachdem er in dem Gaſtzimmer 
noch ein Glas Bier getrunken hatte, ſich unmittelbar darauf in ſeinem 
Zimmer mittels eines kleinen Revolvers erſchoſſen. Die erſchreckt herbei⸗ 
eilenden Hausbewohner fanden ihn halbentkleidet auf ſeinem Bette mit der 
Todeswunde in der linken Schläfe liegen. Duenger lebte hier, ohne 
irgend eine Beſchäftigung zu ſuchen, eineu guten Tag und bekam häufig 
In letzter Zeit müſſen dieſe 
wohl ausgeblieben ſein, denn er bezahlte im Gaſthauſe nicht mehr ſeine 
Zeche. Ueber ſeine Verhältniſſe ließ er ſich zu Niemand aus, ja er um⸗ 
hüllte ſich ſcheinbar ſogar abſichtlich mit einem undurchdringlichen Dunkel. 
Ob nun das Fehlen weiterer Exiſtenzmittel den Unglücklichen in den Tod 
getrieben hat, oder auch, wie es ſchien, ihn ein geheimer Kummer quälte, 
darüber iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt geworden. — Die Ein⸗ 
verleibung Hoppenbruchs in das Stadtgebiet Marienburg, 
welche der Landeshauptmann anſtrebte, da Hoppenbruch nicht leiſtungsfähig 
iſt und jährlich 3000 Mark Zuſchuß aus dem Provinzial⸗Armenverband 
erforderte, iſt nun auch in Uebereinſtimmung mit der Stadtvertretung 
Marienburgs vom Provinzialrath abgelehnt worden. Hiermit dürfte 
wohl die Frage ein für alle Mal erledigt ſein. 

— Oſterode, 26. Auguſt. Herr Pfarrer und Garniſonprediger Henſel, 
welcher hier ſeit einer Reihe von Jahren ſeines Amtes waltete, iſt im 
— . ?! ? ñ ᷑ . — — — ũ ü — 


nicht aufzufahren, Du liebe. gute Seele, daß ich etwas ſo 
Schreckliches ausſpreche, aber Du weißt, daß wir ganz unbemittelt 
find, und ich muß einen reichen Mann heirathen Sholto gefällt 
mir ſo gut wie irgend ein anderer, und deshalb habe ich mich bei 
meiner Abreiſe entſchloſſen, diesmal dieſes Haus nur als Braut 
wieder zu verlaſſen.“ 

8 Herr Fane ſich denn etwas aus Dir?“ ſagte Bettie 

ngſam. 

g „Aufrichtig geſtanden glaube ich, daß er nur die freund⸗ 
chaftlichen Gefühle eines Vetters für mich hegt, aber er muß doch 
—.— und dann kann er mich ebenſo gut nehmen, wie irgend 
eine andere.“ 

„Seine Schwägerin glaubt nicht, daß er ſich überhaupt vers 
heirathen wird.“ 

„Bah — Bella hat den verrückten Gedanken gefaßt, daß er 
ſeine Güter und ſein Vermögen dem kleinen Peter hinterlaſſen 
wird, aber das iſt ja der reine Unſinn. Du armes Ding, wie 
kalt Deine Hände ſind! Komm näher an's Feuer.“ 

„Wir müſſen uns umkleiden, es wird gleich zum Eſſen ge⸗ 
läutet werden,“ ſagte Bettie und ſtand auf. 

„Du haft Recht und mußt nun in Dein kaltes Zimmer zus 
rückkehren, Du Aermſte. Ich werde mit Sholto darüber reden, 
daß bei Dir eingeheizt wird; er würde ſehr ungehalten ſein, 
wüßte er, daß Du ſo vernachläſſigt wirſt.“ 

„Nein — nein, Du darfſt, Herrn Fane damit nicht be- 
läftigen.” 

„Es wird ihn nicht beläſtigen.“ 

„Frau Fane würde ſehr böſe werden, wenn Du Dich an 
ihren Sohn wendeſt, und ſie würde mich ſehr ſchlecht behandeln, 
wenn ſich ihr Sohn einmiſchte. Verſprich mir, Netta, ihm nichts 
davon zu jagen.“ 

„Vielleicht wäre es klüger, es nicht zu thun,“ gab Netta 
nach kurzer Ueberlegung zu. Ich weiß, wie unleidlich Tante 
Margaretha ſein kann, fie iſt ſchon ſehr unartig gegen mich ges 
weſen. Wenn ich erſt verheirathet bin, werde ich fie hier nicht 
wohnen laſſen, das ſteht unumſtößlich feſt bei mir.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


beſten Mannesalter ſtehend, auf ſeiner Heimreiſe von Bad Kiſſingen in 
Ilmenau plötzlich am Herzſchlage verſtorben. Pfarrer Henſel ſollte 
unſere Stadt in kurzer Zeit verlaſſen, weil er als Superintendent nach 
Margrabowa gewählt und beſtätigt war. 

— Elbing, 26. Auguſt. Die Civilkammer des hieſigen Landgerichts 
hat heute auf die Klage der Hommel⸗Adjazenten die Stadt verurtheilt, die 
Aufſchlußarbeiten im neuen Quellgebiet der 
ſtädti ſchen Waſſerleitung in Behrendshagen ſofort ein⸗ 
zuſtellen. 

— Pr. Stargard, 26. Auguſt. Auch unſere Stadt hat nunmehr 
Ausſicht, demnächſt eine beſſere Beleuchtun g zu bekommen, indem 
die Nordiſche Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in Danzig be⸗ 
abſichtigt, am hieſigen Orte ein Elektrizitätswerk zu errichten. Die Ge⸗ 
ſellſchaft läßt gegenwärtig bei den Behörden, Gewerbetreibenden u. ſ. w. 
Umfrage halten, wieviel Flammen dieſelben gebrauchen werden. Nach den 
ſihert fen Zeichnungen dürſte das Zuſtandekommen des Unternehmens ge⸗ 

ert jein, 

— Danzig, 26. Auguſt. Heute trafen eine große Anzahl Volks⸗ 
ſchullehrer aus der Provinz Weſtpreußen hier zu einer zehnwöchigen 
militäriſchen Uebung beim Infanterie⸗Regiment Nr. 128 ein. 
Andere werden noch erwartet. Die Uebung beginnt mit Anfang nächſter 
Woche und dauert bis Anfang November. — Heute früh rückten die der 
69. und 70. Infanterie⸗Brigade zugetheilten Detachements I, und 
I. des Train⸗ Bataillons Nr. 17 von Langfuhr zum Manöver aus. 
Der Marſch geht über Hohenſtein, Simonsdorf, Stuhm, Marienwerder 
und Freyſtadt in die Gegend bei Lautenburg. wo die Abtheilungen am 
4. September eintreffen. — Zwei fahnenflüchtige Matroſen 
Anton Wichmann und Ferd. Auguſt von dem Panzerſchiff „König Wilhelm“ 
find geſtern in Elbing verhaftet und dem Militär⸗Meldeamt überliefert 
worden, das ſie an ihren Truppentheil abliefern wird. Die beiden See⸗ 
m ja die Urlaubsüberſchreitung benutzt, um in Elbing herumzu⸗ 

ummeln. 

— Pr. Holland, 26. Auguſt. Für die bevorſtehende 600 jährige 
Jubelfeier unſerer Stadt iſt folgendes Programm aufgeſtellt: 
Di nſtag, den 28. September, Schulferien, Abends Zapfenſtreich. Der 29. 
September, als eigentlicher Feſttag beginnt mit einem Feſtgottesdienſte, 
da die Kirche gleichfalls ihr ſechshundertjähriges Beſtehen feiert; daran 
ſchließt ſich eine Feſtſitzung für Magiſtrat, Stadtverordnete und die ge⸗ 
ladenen Ehrengäſte im Rathhausſaale. Nach einer Pauſe findet gegen 
4 Uhr Nachmittags im Prochnowſchen Saale ein Feſtmahl ſtatt, worauf 
die Aufführung eines Feſtſpieles den Tag beſchließen ſoll. Da der be⸗ 
zeichnete Saal wohl kaum die Feſttheilnehmer faſſen wird, iſt eine 
etwaige Theilung für das Eſſen in Ausſicht genommen. Um die Sache 
möglichſt allen recht zu machen, ſoll hierüber eine Bürgerverſammlung 
Näheres beſchließen. 

— Königsberg, 20. Auguſt. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde die Einrichtung von Speiſe hallen beſchloſſen, in 
in welchen Arbeiter während der Wintermonate ihre Mittagsmahlzeit 
einnehmen können, Die Hallen ſollen mit Gasheizung verſehen werden. 
Für dieſen Zweck wurde außeretatsmäßig die Summe von 2600 Mark 
bewilligt. Jede Halle wird 40 Arbeiter aufnehmen können, Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß darauf einſtimmig mit Rückſicht auf die ſteigenden 
Viehpreiſe an den Reichskanzler eine Petition zu richten, in welcher um 
Eröffnung der Landesgrenzen für Schlachtvieh, ins⸗ 
beſondere für Schweine gebeten werden ſoll. 

— Memel, 26. Auguſt. Das „M. D.“ ſchreibt: Ueber unſeren 
Landsmann Richard Skowronneck erhalten wir ſoeben eine ebenſo 
überrafchende wie freudige Mittheilung. Nach einer uns zugehenden De⸗ 
peſche ſteht die Ernnenung des jugendlichen Oſtpreußiſchen Dramatikers 
zum Dramaturgen der Königlichen Schauſpiele 
unmittelbar bevor. 

— Aus Oſtpreußen, 25. Auguſt. (Gensdarme als Schul⸗ 
aufſichtsbeamtel) Aus dem Kreiſe Niederung wird der „Tilſiter 
Allgemeinen Zeitung“ geſchrieben, daß dort ſeit einigen Tagen ſämmtliche 
Gensdarme zu Schulinſpektoren avaneirt ſeien. Die königliche Regierung 
zu Gumbinnen hat unter dem 31. Juli er. eine Verfügung an die Orts⸗ 
ſchulinſpektoren des Bezirks erlaſſen, welche zur Bekämpfung der kontaglöſen 
Augenentzündung den Schulvorſtänden, Lehrern (ſoweit letztere damit 
befaßt find) ꝛc. die Sorge für größte Sauberkeit und dauernde Reinhaltung 
der Schulzimmer zur Pflicht macht und die Landräthe auffordert, im Auf⸗ 
ſichtswege über Befolgung dieſer Verordnung zu wachen. Das Landraths⸗ 
amt zu Heinrichswalde hat nun eine Abſchrift dieſer Verfügung mit nach⸗ 
ſtehender vom 7. d. M. datirten Bufapverfügung ſämmtlichen Gensdarmen 
des Kreiſes zugeſandt: „Abſchrift erhalten Sie mit dem Auftrage, die 
Schullokale gelegentlich zu beſichtigen. Säumigkeiten, welche ſich Schul⸗ 
vorſteher und Lehrer zu ſchulden kommen laſſen, ſind mir ſofort zur 
Anzeige zu bringen.“ 


Lokales. 


Thorn, 27. Auguſt 1897. 


$ [Perſonalien.] Der Strommeiſtergehilfe Wöl m 
iſt zum Strommeiſter ernannt und ihm vom 1. September die 
Strommeiſterei in Thorn übertragen worden. — Der Kaſſenaſſiſtent 
Tolkemitt bei dem Amtsgericht in Danzig iſt mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt worden. — Der Hauptmann von der 
12. Gendarmerte-Brigade von Lieber in Marienwerder iſt nach 
Berlin verſetzt. In ſeine Stelle tritt der Hauptmann a. D. 
Beſeler, zuletzt Kompagnie Chef im Inf.⸗Regiment Nr. 111. — 
ar die höhere Töchterſchule in Marienburg iſt der Predigamts⸗ 

andidat Pauſt in Marienburg als wiſſenſchaftlicher Lehrer ge- 
wählt worden. 

S [Herr Oberpräſident v. Goßler] trifft 
morgen, Sonnabend Abend hier ein und wird bis Dienſtag, den 
31. Auguſt, früh in unſerer Stadt verweilen. Am Montag wird 
Herr v. Goßler vorausſichtlich den Damm bau in der Neſſauer 
Niederung eingehend beſichtigen, am Dienſtag beginnt hier in 
Thorn dann eine mehrtägige Weichſelbereiſung. Dieſelbe 
findet auf Anordnung des Obe präſidenten in der Zeit vom 31. 
Auguſt bis zum zweiten September von der Landesgrenze ab durch 
die aus Vertretern der Strombau-Verwaltung, der Regierungen 
und der Handels- und Schifffahrtskreiſe beſtehende Weichſel⸗ 
ſtromSchiffahrts-Commiſſion ſtatt und erfiredt 
ſich auch auf die Nogat. An dieſe Bereiſung ſchließt ſich am 
letzten Tage eine Sitzung in Schiewenhorſt an, in welcher die vor⸗ 
liegenden Anträge zur Berathung gelangen. — Zu der Weichſel⸗ 
bereiſung trifft außer Herrn Oberpräſident v. Goß ler auch 
Herr Regierungspräſident v. Hol wede aus Danzig, letzterer 
am Montag Abend, hier ein. Beide Herren nehmen im Hotel 
„Thorner Hof“ Wohnung. 

[Im Viktoria- Theater] wurde geſtern zum 
vierten Male die Operetten Novität „Die kleinen Lämmer 
gegeben. — Als letzte Sonntags-Vorftellung kommt, wie uns aus 
dem Theaterbureau mitgetheilt wird, in der bekannten trefflichen 
Belegung die unverwüſtliche Operette „Der Bettelſtudent“ 
zur Aufführung. — Die beiden Aufführungen dieſer Operette 
hinterließen bei unſerem Theaterpublikum einen großen Eindruck, 
hoffentlich wird auch kommenden Sonntag weder der künſtleriſche, 
noch der . ausbleiben und die reizende Operette 
ihre alte Zugkraft bewähren. 
© + &urnverein)] An dem Sommerfeſte des Turn- 
vereins Mocker, welches Sonnabend im Wiener Caſö ſtatt⸗ 
findet, wird ſich auch der hieſige Turnverein betheiligen. Die 
Thorner Turngenoſſen verſammeln ſich abends 8 Uhr vor der 
Turnhalle. — Am darauffolgenden Sonntage unternimmt die 
Jugendabtheilung eine Turnfahrt nach dem Papauer Walde. 
Abmarſch 2 Uhr vom Kriegerdenkmale. 

＋[Rektor-Wahl.] Zum Rektor der zweiten Gemeinde⸗ 
ſchule, als Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen Herrn 
Rekior Samſe tz, iſt in der geſtrigen Sitzung des Magiſtrats 
Herr Mittelſchullehrer Lottig, bisher bei der Knabenmittel⸗ 
ſchule hierſelbſt angeſtellt, gewählt worden. 

Das Monſtre Konzert! welches zum Beſten des 
Garniſon⸗Unterſtützungs⸗Fonds geſtern Abends im Schützen⸗ 
garten ſtattſinden ſollte, mußte des Regenwetters wegen aus⸗ 


fallen und findet nunmehr morgen, Sonnabend, in dem genannten 
Garten ſtatt. Hoffentlich wird das Wetter morgen der Veranſtaltung 
recht günſtig ſein. 

AldBum Deichhauptmannj der Thorner Stadt⸗ 
niederung iſt an Stelle des verflorbenen Herrn Marohn⸗ 
Gurske der Beſitzer Adolf Krü ger Alt Thorn gewählt worden. 

Il Zur Erweiterung der Sasanftalt) Auf 
dem Landrathsamte ſtand heute Termin zur Entgegennahme 
etwaiger Einwendungen gegen die geplante Erweiterung 
der Gasanſtalt an. Es war eine größere Anzahl Intereſſenten 
erſchienen, namens deren Herr We guer noch einmal 
mündlich die in der bekannten Petition zahlreicher An⸗ 
wohner der Gasanſtalt gegen die Erweiterung und für die Ver⸗ 
legung derſelben geltend gemachten Punkte erörterte. Das 
Weitere liegt nun beim Kreis aus ſchu ß, der ſich zunächſt 
mit der Prüfung der erhobenen Einwendungen und der Entſcheidung 
darüber zu befaſſen hat. 


(Ob fi- und Gartenbau Ausſtellung.] Vom 
24. September ab findet in Hamburg eine internationale Obſt⸗ 
und Gartenbau- Austellung ſtatt. Die weſtpreußiſche 
Landwirthſchafts kammer hält eine Beſchickung der 
Ausſtellung auch durch unſere heimiſchen Obſtzüchter in deren 
Intereſſe fürdringend geboten. Mehrere hervorragende Obſt⸗ 
züchter der Provinz werden der Anregung der Landwirthſchafts⸗ 
kammer nachkommen und ſich an einer we ſtpreußiſchen 
Collectiv-Ausſtellun g betheiligen. Die Landwirth 
ſchaftskammer liefert Körbe und Packmaterial unentgeltlich und 
trägt auch die Fracht bis Hamburg, ebenſo erfolgt dort die Auf⸗ 
ſtellung der Obftproben durch die Landwirthſchaftskammer. 

Ss [® erſammlung von Leitern der ſtaatli chen 
Fortbildungsſchulen.] Am 29. und 30. September 
findet, wie ſchon kurz erwähnt, in Grau denz eine Zuſammen⸗ 
kunſt von Auſſichtabeamten, Leſtern und Lehrern im Hauptamte 
ber ſtaatlichen Fortbildungsſchulen Weſtpreußens ſtatt. Daſelbſt 
ſollen Fragen über das gewerbliche Fortbildungsſchulweſen unſerer 
Provinz erörtert werden. Realſchuldirektor Grott hat als Be⸗ 
auftragter die Einladungen dazu ſchon erlaſſen. Vom Winter⸗ 
ſemeſter ab ſoll in den Fortbildungsſchulen Weſtpreußens im 
Deutſchen und Rechnen nach einem neuen Lehrplane, der ſich in 
vier Stufen gliedert, unterrichtet werden. Die Inſtruktionen dazu 
find vom Miniſter für Handel und Gewerbe den Lettern bereits 
zugegangen. 

OlProvinzial-Schulkonfernzl] An der beute 
im Oberpräfidium zu Danzig unter dem Vorſitz des Sber⸗ 
präfidenten v. Goßler ſtattfindenden Konferenz zur Vorbe ; 
rathung der Ausführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
in unſerer Provinz nehmen die Miniſterialkommiſſare Miniſtertal⸗ 
direktor Dr. Kügler und Geheimräthe von Chappius und v. 
Bremen, ferner die Regierungspräſidenten von Danzig und 
. ſowie die Dezernenten der beiden Schulabtheilungen 

eil. 


+ [Weſtpreuß. Pfarrerverein.] Auf der 
Tagesordnung der 6. Generalverſammlung des Weſtpreußiſchen 
Pfarrervereins in Danzig ſtand außer den ſchon mitgetheilten 
Gegenſtänden die Gebührenpflicht für Atteſte, 
worüber Pfarrer Kleefeld ⸗Ohra ſprach. Herr K. führte 
aus, daß in letzter Zeit von den Geiſtlichen die koſtenfreie Aus⸗ 
ſtellung aller Atteſte verlangt worden iſt. Um nun die thatſäch⸗ 
liche Schädigung des Einkommens der Geiſtlichen zu vermeiden, 
ſollen die kirchlichen Behörden gebeten werden, die Gebühren für die 
aus den Kirchen büchern auszuſtellenden Atteſte, mit Ausnahme 
der Alters» und Invaliditätspapiere, den Geiſtlichen zu belaſſen. 
Pfarrer Krauſe⸗ Thiensdorf behandelte hierauf das Thema: 
„Beleihungsfähigkeit der Grundſtücke mit kirch⸗ 
lichen Kapitalien über das z. 8. gültige Maß hinaus.“ 
Danach wurde bisher eine pupillarſſche Sicherheit verlangt, 
während die Sparkaſſen ſtatt des 15 fachen Reinertrages ſchon bis 
zum 22 fachen belethen (weſtliche, wie z. B. Lüdenscheid, ſogar bis 
zum 29 fachen). Daſſelbe thut die Gothaer Bank und noch dazu 
ohne Taxe. Der Antrag, die Beleihungsgrenze bei ländlichen 
Grundſtücken auf das 25 fache des Grundſteuer⸗Reinertrages, bei 
ſtädtiſchen Grundſtücken innerhalb / der Feuertaxe feſtzuſetzen, 
wurde angenommen. Nach Erledigung der geſchäſtlichen 
Angelegenheiten vereinigten ſich etwa 30 Mitglieder mit einigen 
Damen zu einem Mittageſſen im Schützenhauſe. — Später fand 
eine Fahrt auf die Rhede und nach Zoppot ſtatt. 5 

— Nach der Aus führungsanweiſung 
zum Einkommenſteuergeſeiz erfolgt die Wahl 
und Ernennung der Mitglieder und Stellvertreter der Vor ⸗ 
einſchätzungskommiſſionen auf die Dauer von 
drei Jahren. Nach deren Mblauf haben ſämmtliche Mitglieder 
und Stellvertreter auszuscheiden. Das neue Einkommenſteuergeſetz 
iſt am 1. April 1892 in Kraft getreten, die zweite Wahlperiode 
beläuft ſich alſo auf die Zeit vom 1. April 1895 bis zum 
31. März 1898. Es wird nöthig, in Gemäßheit der erwähnten 
Beſtimmung der Aus führungsanweiſung zu einer Neuwahl 
zu ſchreiten. Die unteren Verwaltungsbehörden find denn auch 
zur Vornahme derſelben angewieſen. Der Zeitpunkt, mit welchem 
die neugewählten Mitglieder ihre Thätigkeit beginnen, wird 
ſpäter beſtimmt werden. 

+ [Der Provinzialausſchuß der Provi n 
Westpreußen wird vorausſichtlich im September zu einer 
Sitzung zuſammentreten. Die Tagesordnung wird erſt nach der 
Rückkehr des Landeshauptmanns aufgeſtellt werden. 

Hundertjahr⸗Denkmäünze.] Laut Mittheilung 
der General-Ordenscommiſſion an den Verband deutſcher Kriegs⸗ 
veteranen erhalten auf Befehl des Kaiſers fämmtliche Be 
teranen der Kriege von 1864, 1866 und 1870/71 bie Hundert⸗ 
jahr⸗Denkmünze. (Etwas Neues iſt hierin eigentlich nicht gejagt.) 

+[MReferendare für den Reichs marinedienſt! 
Den in der Juſtizverwaltung beſchäftigten Referendaren wurde, 
der „Breslauer Zeitung“ zufolge, die Mittheilung gemacht, daß 
der Staatsſekretär des Reichsmarineamtes dem Juſtizminſſter den 
Wunſch ausgeſprochen hat, daß Referendare, welche die erſte 
Prüfung mit dem Prädikat „gut“ beſtanden und mindeſtens ein 
Jahr lang mit gutem Erfolg beim Gericht gearbeitet haben, 
Offiziere des Beurlaubtenſtandes find, oder durch ein Atteſt des 
Bezirtstommandos nachweiſen, daß ihre Ernennung zum 
Offizter zu erwarten ist und in den Marinedienft übertreten 
wollen, — Bewerbung bei dem genannten Staatsſekretär an- 
bringen ſollen. 

die Geſcäf te des königlichen Eiſenbahn⸗ 
tommiffars] für die öſtlichen Privatbahnen (Altdamm⸗ 
Kolberg, Stargard-Küſtrin, oſtpreußiſche Privatbahnen. Marien 
burg-⸗Mlawka) find zu Folge Verfügung des Minifters der öffent · 
lichen Arbeiten auf den Präfldenken der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion Poſen, Breithaupt, übergegangen. Bisher übte der 
eee Obertanduden 1 gen Wirklicher 

i gierungsrath Kranold, das ſtaatliche Auffi 
recht über die öſtlichen Privatbahnen aus. 88885 

[Bekanntlich iſt zur weiteren Erleichterung 
des Geldverkehrzl bei den Kaſſen ſowie der Abgaben; 
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entrichtung Seitens ber Steuerpflichtigen der Reihsbants, 
Giroverkehr auch bei den an Reichsbankplätzen befindlichen 
Haupt-Zoll⸗ und Haupt ⸗Steuerämtern ſowie den Nebenzollämtern 
und Steuerämtern 1. Klaſſe eingeführt. Nach einer Verfügung 
des Finanzminiſters kann die Maßnahme auch auf die in der 
Nähe yolder Bankplätze beſtehenden Hauptämter und größeren 
Unterämter ausgedehnt werden, wenn dafür ein Bedürfniß im 
Intereſſe der Gewerbetreibenden, welche Zölle und Steuern an 


dieſe Amtsſtellen zu entrichten haben, anzuerkennen iſt. 
[Güterverkehr nach Rußland.] Mit Giltigkeit vom 
1. September alten (13. September neuen) Stils tritt eine neue ruſſiſche 
arifſammung für den ruſſiſchen Verkehr in Kraft. Dieſelbe enthält 
neue, theils höhere, theils niedrigere Frachtſätze für die Beförderung von 
Eiſen, Blech, Stahl und Gußeiſen (Roheiſen). Die neuen 
im inneren ruſſiſchen Verkehr giltigen Frachtſätze können erſt zu einem 
ſpäteren Termin im deutſchruſſichen Eiſenbahnverbande zur Einführung 
elangen und wird daher empfohlen, ſoweit die neuen Frachtſätze niedriger 
nd, als die im deutſch⸗ruſſiſchen Gütertarif vom 20 Dezember 1894 reſp. 
1. Januar 1895 enthaltenen Rubelfrachtſätze, die Umkartirung an 
der Grenze vorzuſchreiben. Es empfiehlt ſich hierbei, daß die Sendungen 
zu den betreffenden deutſchen Grenztarifen zur Ausfuhr nach Rußland ab⸗ 
gefertigt, an der Grenze verzollt und mit einem ruſſiſchen Frachtbriefe für 
den inneren Verkehr bei der ruſſiſchen Grenzſtation anfgegeben werden. 
Da die Frachtunterſchiede ſehr verſchieden, jo werden die Abſender in 
jedem Falle zu prüfen haben, ob die Umexpedition auf der ruſſiſchen 
Grenzſtation zur Erzielung niedrigerer Transportkoſten bis zur Beſtim⸗ 
mungsſtation gegenüber dem direkten deutſch⸗ruſſiſchen Frachtſatze lohnend 
iſt. Die Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg ertheilt auf bezügliche 
schriftliche Anfragen Beſcheid; es iſt hierzu erforderlich, daß die Beſtim⸗ 
mungsſtation, die Verſandtſtation und die tarifmäßige Bezeichnung der 
Sendung angegeben wird. E 4 

7 [Bejeitigung von Schifffahrtshinderniſſen.] 
Die Königliche Strombau⸗Inſpektion Thorn hat mit dem Schiffer und 
Unternehmer J. Wyſocki in Podgorz dahin ein Abkommen getroffen, 
daß derſelbe aus der Weichſel von der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze bei 
Schillno bis Fordon, alle Schifffahrtshinderniſſe, Steine wie auch Hölzer zu 
entfernen hat. Für die Beſeitigung der größeren Hinderniſſe werden 
Prämien gezahlt, außerdem ſind die gehobenen Steine und Hölzer Eigen⸗ 
thum des Unternehmers; die erſteren kauft die Strombauverwaltung gegen 
vereinbarte Preiſe an. Die am meiſten der Schifffahrt gefährlichen Stellen 
werden durch die Stromauſſeher reſp. Strommeiſter durch Wiepen gekenn⸗ 
zeichnet. Herr W. hat ſchon eine Anzahl größerer und kleinerer Kühne 
mit den nöthigen Arbeitern und Werkzeugen oberhalb der Eiſenbahnbrücke 
im Betriebe. 

—lFalbs Vorherſagungen für den Monat 

September] lauten: 1. bis 5. September. Im Anſchluß an das 
Wetter der vorhergehenden Tage dauern die Niederſchläge in den erſten 
Tagen noch ſort und erreichen in denſelben eine ziemliche Höhe und Aus⸗ 
breitung. Darauf wird es auf kurze Zeit trocken und ſchön. Die Tempe⸗ 
raturen ſind verhältnißmäßig tief. 6. bis 11. September. Die Nieder⸗ 
ſchläge beginnen auffallend zuzunehmen. Sie dürften um den 9. in Folge 
zahlreicher Gewitter ſehr ausgebreitet und ergiebig eintreten. Windiges 
Wetter iſt wahrſcheinlich. Die Temperatur, die Anfangs ſtark ſteigt, ſinkt 
bald darauf wieder, und zwar ziemlich unter den Mittelwerth. Der 11. 
iſt ein kritiſcher Tag zweiter Ordnung. 12. bis 16. September. Es wird 
nun auffallend trocken und kühl, ſo daß es ſtellenweiſe bis zur Reifbildung 
kommt, Grit in den letzten Tagen wird es wieder wärmer. 17. bis 22, 
September. Es wird bei mildem Wetter allenthalben regneriſch. In den 
erſten Tagen treten Gewitter mit ſehr bedeutenden Niederſchlägen ein, wo⸗ 
durch die Temperatur allenthalben herabgeht. 23. bis 27. September. 
Mit dem Herannahen des kritiſchen Termins erſter Ordnung, am 26. 
September, welcher der drittſtärkſte des ganzen Jahres iſt, nehmen die 
Niederſchläge neuerdings zu und treten zunächſt in Begleitung von Ge⸗ 
wittern, dann aber um den 26. oder 27. als Landregen auf, welche in den 
Hochgebirgen in Schneefälle übergehen. Das Wetter bleibt in dieſer 
Gruppe andauernd kühl. 28. bis 30. September. Die Niederſchläge 
nehmen etwas ab. Die Temperatur ſteigt. Es wird mild. 
2 I [Bum Vertauf des St. Geo rgen⸗ Prediger hauſes] 
am Neuſtädt. Markt Nr. 22 ſtand heute Mittag 12 Uhr in der Küſter⸗ 
wohnung daſelbſt Termin an. Von dem Kirchenvorſtande der St. Georgen⸗ 
gemeinde nahmen Theil die Herren Prediger Heyer, Himmer, L. Broſius, 
Wendt u. A. Reflektanten waren 16 erſchienen. Das erſte Angebot 
lautete auf 15 000 Mark. Die drei zuletzt in Betracht kommenden ieter 
ſchloſſen wie folgt ab: A. Laudetzke 22800, Brückenpächter Od de y 
22 900 und Goldarbeiter und Zahntechniker Schneider 23 000 Mark. 
Der endgültige Zuſchlag kann nur vom Magiſtrat als Patron der Kirche 
ertheilt werden. — Das in Rede ſtehende Haus gehörte urſprünglich der 
evangeliſchen Dreifaltigkeitsgemeinde, der neuſt. Stadtgemeinde und wurde 
als zweites Predigerhaus benutzt. Im Jahre 1887 überließ die Stadt⸗ 
gemeinde das Haus der vorſtädtiſchen St. Georgengemeinde unentgeltlich. 
Da das Haus ſehr baufällig war, ſo unterzog die jetzige Eigenthümerin 
daſſelbe einem umfaſſenden Umbau, der 14 662 Mark koſtete, wozu der 
Patron 7887,36 Mk. beitrug. 

l Ferien ſtrafkammer.] Der Maſchinenheizer Ko morek, 
ohne feſten Wohnſitz, ſollte in die Maſchinenwerkſtatt der hieſigen ſtädtiſchen 
Ziegelei eingebrochen ſein und Handwerkszeug ſowie Kleidungsſtücke ent⸗ 
wendet haben. Er wurde jedoch freigeſprochen. — Der Arbeiter Friedrich 
Scharmey aus Koelln wurde wegen widernatürlicher Unzucht zu 1 
Monat Gefängniß verurtheilt. — Wegen Mißhandlung des Inſpektors 
Eduard Haugwitz in Fol ſong wurde demnächſt gegen den Scharwerks⸗ 
knecht Mieczkowski aus Folſong verhandelt. Angeklagter wurde 
zu 3 Monat Gefängniß verurtheilt. — Eine Geſängnißtrafe von 6 Mo⸗ 
naten traf ferner den Arbeiter Caſimir Bile ws ki, welcher für überführt 
erachtet wurde, dem Arbeiten Schulz in Podgorz einen Rock geſtohlen zu 
haben. Schließlich wurden der Arbeiter Michael Klark owski aus 
Scharneſe wegen gefährlicher Körperverletzung zu 3 Monat und der Ar⸗ 
eiter Paul Jurkiewiecz aus Scharneſe wegen Beleidigung und Haus⸗ 
riedensbruchs zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

([Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,68 Meter 
über Null, fallend. Eingetroffen iſt der Dampfer „Bromberg“ mit ge⸗ 
miſchter Ladung und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig 
reſp. Bromberg. Abgefahren iſt der Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach 
Brahnau. Angelangt ein Kahn mit Weizen aus Plock, zwer Kühne mit 
Faſchinen aus Wloclawek; ab efahren ein Kahn mit Steinen, zwei mit 
Brettern beladene Kühne nach Spandau, und ein Kahn mit Ziegeln nach 
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„Pod gor z, 26. Auguſt. Die heutige außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung der Liedertafel bewilligte für die Ueber ſchwemmten 
20 Mark. Zum Beifiger wurde Mühlenbeſitzer We i ß gewählt und vom 
Vorſitzenden 5 neue Mitglieder eingeführt. Der Beitrag für die paſſiven 
Mitglieder wurde auf 50 Pfennig erhöht und beſchloſſen, daß die Vereins⸗ 
mitglieder ſich am 2. September im Garten zu Schlüſſelmöhle 
photographiren laſſen, wozu aus Vereinsmitteln 35 Mark gewährt 
werden. Kurz vor Schluß der e legte der Vorſitzende, 
VBöttchermeiſter Becke r, ſein Amt nieder und erklärte feinen Austritt aus 
ce 9 27. A 

A ere orner Nieder ung, 27. Auguſt. Die er ſte 
L ehre r ſte lle an der zweiklaſſigen Schule zu Schwarzbru ch, — 
in Folge des im April erfolgten Todes des Herrn Fehlauer bis jetzt 
unbeſetzt war, iſt laut Verfügung der Königl. Regierung dem an derſelben 
Schule wirkenden zweiten Lehrer Herrn Steffen vom 1. September d. J. 
ab endgiltig übertragen. 5 

Thorn⸗Culmer Kreisgrenze, 26. Auguſt. Nach jahre⸗ 
zu: Vakanz bekommt die Gemeinde Stam nun wieder einen Lehrer. 

* das ſehr baufällige Gebäude polizeilich geſchloſſen werden mußte, 
wurde der Lehrer in Culmſee eingemiethet, bekam dort ſein Gehalt, brauchte 
aber nicht unterrichten. Als das alte Gebäude abbrannte, wurde der Lehrer 
verſetzt, ſo daß die große Gemeinde über drei Jahre ohne Lehrer war. 
Die Kinder wurden in den Nachbarſchulen untergebracht. In dieſem 
4 mit dem Bau begonnen worden; er kommt auf der alten Stelle 
zu ſtehen. 

— Gremboczyn, 26. Auguſt. In der letzten Generalverſammlung 
des Darlehnskaſſenvereinz wurde Pfarrer Lenz in den Vor⸗ 
ſtand und Mühlenbeſitzer Schauer in den Aufſichtsrath gewählt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 26. August. War ſchau 
ſchmückt ſich zur Ankunft des Kaiſerpaares in einer Weiſe, 
die man nie für möglich gehalten hätte. Die polniſchen Magnatenfamilien 
wenden ungeheuere Summen auf, um auch äußerlich zum Ausdruck zu 
bringen, daß ſie ihren Frieden mit der Regierung gemacht haben. So 
wird der Kaiſerin ein Blumenſtrauß überreicht werden, deſſen Schleife 
14 000 Rubel koſtet. Der Schmuck der Stadt, dle abendliche Beleuchtung 
ſollen großartig werden — alles wird aufgeboten, dem Raijerpaar einen 
unvergeßlichen Eindruck zu ſchaffen. Die Blätter geben deſondere Feſt⸗ 
nummern heraus; kurzum, die ganze Bevölkerung wetteifert in der Be⸗ 
thätigung ihres Patriotismus. In ruſſiſchen Kreiſen verſpricht man ſich 
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von der Kaiſerreiſe ſehr viel. — Eine Geſellſchaft zur Erhaltu ng 
der weiblichen Geſundheit hat ſich in Warſchau gebildet. 
Die Vereinigung ſtrebt eine Reform der weiblichen Kleidung an und will 
die weibliche Geſundheit durch Förderung von Sport und leiblicher Be⸗ 
ſchäftigung ſtärken. Die Leitung ruht in den Händen einer Aerztin. 


Vermiſchtes. 


Hochwaſſermeldungen kommen aus der ruſſiſchen Provinz 
Transbaikalien in Südſibirien. Es haben ſtarke Niederſchläge im Gebiete 
des Jublonowoj und Chrebet, namentlich den Quellgebieten des Ingoda, 
Schilka, Tſchikof und Anon ſtattgefunden, welche große Ueberſchwemmungen 
verurſachten. Viele Anſiedelungen an den genannten Flüſſen mit Gärten, 
Feldern und Vorräthen an Heu und Getreide ſind vernichtet. Menſchen 
ſind wenig verunglückt, dagegen iſt viel Vieh umgekommen. In der 
Stadt Tſchita ſind durch das Hochwaſſer viele Häuſer unterwaſchen oder 
zerſtört worden; zahlreiche Brücken wurden fortgetragen und Wege ver⸗ 
nichtet. Die Einwohner flüchteten vielfach in die Berge. Die Verluſte und 
das Elend ſind groß. Der Zar hat 2000 Rubel für die heimgeſuchte 
Koſakenbevölkerung geſpendet. Die telegraphiſche Verbindung iſt vielfach 
unterbrochen. Die Holzvorräthe für die Dampfer find weg geſchwemmt, 
wodurch Veckehrsſtörungen hervorgerufen wurden. 

Großes Aufſehen erregen die Verhandlungen gegen den in 
Chicago anſäſſig geweſenen Wurſtfabrikanten Adolf Lütgert, der 
des Mordes ſeiner Gattin angeklagt iſt. Die Anklage ſtellte die 
Theorie auf, daß L. ſeine Gattin, die eines Tages ſpurlos verſchwand, 
ermordet und ihren Leichnam in einem mit Kalilauge gefüllten Wurſtkeſſel 
aufgelöſt habe, da man in einem ſolchen die Ueberreſte der Fingerknochen 
einer menſchlichen Hand entdeckte. Um die Möglichkeit dieſer Theorie dar⸗ 
zuthun und die Anklage zu unterſtützen, wurde im Beiſein mehrerer Sach⸗ 
verſtändigen ein in Stücke zerſchnittener menſchlicher Leichnam in eine Kali⸗ 
löſung gelegt und die letztere zum Sieden gebracht. Die Wirkung war höchſt über⸗ 
raſchend. Bereits nach wenigen Minuten war alles Fleiſch aufgelöſt und 
nach zwei Stunden waren auch ſämmtliche Knochentheile bis auf gering⸗ 
fügige Reſte verſchwunden. Als Rückſtand blieb nur eine dicke klebrige 
Flüſſigkeit zurück. Da nunmehr die Möglichkeit der von der Anklage aufs 
geſtellten Theorie erwieſen iſt, ſo hoffen die Staatsanwälte, daß es ihnen 
gelingen wird, den Lütgert des Mordes zu überführen. 

Familiendrama. In Gießen ermordete der Kolonial- 
waarenhändler Noll zwei ſeiner Kinder, während er ſeine Frau und 
ein drittes Kind mit der Axt ſchwer verletzte. Der Mörder er⸗ 
hängte ſich. 5 ; 2 

An einem Waſſerhebewerk in Mencada in der ſpaniſchen 
Provinz Valencia r ſich ein Unfall, bei welchem zwanzig 
Frauen ums Leben kamen, ſowie ein Mann und ein Kind ſchwer 
verletzt wurden. . 

Von dem verſtorbenen Kurdirektor Ferdinand 
Heyl in Wiesbaden wird folgende Anekdote von feiner erſten Be⸗ 
gegnung mit Kaifer Wilhelm I erzählt: Es war anfangs der 
70er Jahre und im erſten Jahre nach der Ernennung Heyls zum Kur⸗ 
direktor. Kaiſer Wilhelm 1 kam nach Wiesbaden und wurde auf dem 
Bahnhof von den Honoratioren und Beamten empfangen, unter dieſen 
auch vom neuen Kurdirektor. Die ſtattliche und einnehmende Erſcheinung 
fiel dem Kaiſer auf. „Wie heißen Sie doch?“ fragte ihn der Kaiſer, dem 
der Name in der allgemeinen Vorſtellung nicht aufgefallen war. „Heyl, 
Euer Majeſtät!“ — Danke, danke!“ erwiderte freundlichſt der Kaiſer. „ich 
wollte wiſſen, wie ſie heißen. — „Heyl, Euer Majeſtät!“ erwiderte mit 
wachſender Verwirrung der neue Kurdirektor. „Danke, danke, aber nach 
Ihrem Namen frage ih Sie,“ erwiderte ſchon etwas ungeduldig, der Kaiſer. 
„Mein Name ift Ferdinand Heyl, Euer Majeſtät.“ — „Ach jo“ erwiderte 
lachend der Kaiſer und reichte ihm die Hand. Der Kaiſer hat Heyl dauernd 
ſeine Sympathie bewahrt. . , ARE 

Vermummte Räuber drangen Nachts in Brüſſel in die 
Wohnung des Grafen Ducheſtel, des Sohnes des Adjutanten des Königs, 
knebelten den Diener und raubten zahlreiche Werthgegenſtände. 

Eine Bootfahrt machten am Sonntag in Schwerin i. M. zwei 
Tiſchlergeſellen in Begleitung zweier Dienſtmägde. Das Boot iſt jetzt 

efenteri und treibend aufgefunden worden. Die vier Inſaſſen 
haben ſämmtlich den Tod durch Ertrinken gefunden. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg 26. Auguſt. Bei dem Frühſtück an 
Bord des „Pothuau“ brachte Präſident Faure folgenden 
Trinkſpruch aus: 

„Ich danke Eurer Majeſtät unb Ihrer Majeſtät der Ratferin, 
daß Sie ſo huldvoll bereit waren, einige Augenblicke auf einem 
der Schiffe unſerer Flotte zu verweilen. Ich bin darüber um 
ſo mehr erfreut, als es mir dadurch möglich wird, Ihnen 
unter dem Schatten unſerer Nationalflagge 
zu ſagen, wie ſehr ich von der uns dargebotenen Gaſtfreund ⸗ 
ſchaft gerührt bin und wie dankbar wir dem ruſſi 
ſchen Volke ſind für den großartigen Empfang, der dem 
Präſidenten der Republik bereitet wurde. Eure Majeſtät kamen, 
von ruſſiſchen und franzöſiſchen Seeleuten geleitet, nach Frank- 
reich; in ihrer Mitte grüße ich Rußlaud vor meiner Abreiſe in 
tiefer Bewegung. Die franzöſiſche und die ruſſiſche Marine 
können ſtolz ſein auf den Antheil, welchen ſie vom erſten Tage 
an an den großen Ereignſſſen hatten, die die innige Freund- 
ſchaft zwiſchen Frankreich und Rußland begründeten. Sie 
brachten die ausgeſtreckten Hände einander näher und ermög- 
lichten den beiden vereinten und alliirten (I) 
Nationen, welche von dem gemeinſamen Ideal der Civili⸗ 
ſation, des Rechtes und der Gerechtigkeit geleitet werden, ſich 
brüderlich in der loyalſten und aufrichtigſten Umarmung zu- 
ſammen zu ſchließen. Ich erhebe mein Glas zu Ehren Eurer 
Majeſtät und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin in dem Augenblick, 
wo ich mich von Ihnen trenne, und bitte Sie, die heißen 
Wünſche entgegenzunehmen, die ich für Ihr Glück und das jenige 
der kaiſerlichen Familie hege Im Namen Frankreichs trinke ich 
auf die Größe Rußlands!“ 

Kaiſer Nikolaus erwiderte Folgendes: 

„Die Worte, welche Sie ſoeben an mich gerichtet haben, 
finden in meinem Herzen ein lebhaftes Echo und indem ich 
ganz den Gefühlen nachgebe, welche mich und ganz Rußland 
bewegen, ſchätze ich mich glücklich, zu ſehen, daß Ihr Aufenthalt 
unter uns ein neues Band zwiſchen unſeren beiden befreun⸗ 
deten und aliirten (— 1) Nationen ſchafft, 
welche gleichmäßig entſchloſſen find, mit ihrer ganzen Macht 
zur Aufrechterhaltung des Weltfriedens im Geiſte von Recht 
und Billigkeit beizutragen. Laſſen Sie mich nochmals Ihnen 
für Ihren Beſuch danken und mein Glas zu Ihrer und der 
Wohlfahrt Frankreichs leeren!“ 

(So ift denn zum Schluß der franko-ruſſiſchen Feſtſtage auf 
ruſſiſchem Boden alſo doch noch von den Lippen der beiden 
Staatshäupter das jo heißerſehnte Wort „alliürt“ gefallen. 
Nun wird der Jubel bei den Franzoſen kein Ende finden; aber 


an der allgemeinen Lage wird ſich deshalb doch nichts ändern! 


D. Red.) 
Wien, 26. Auguſt. Die „Polit. Corr.“ meldet aus 
Ronftantinopel, die Pforte habe an die bulgariſche Regierung eine 
eklamation wegen der Thätigkeit angeblich in Bulgarien ſich 
aufhaltender armeniſcher Emigranten gerichtel. 
Die bulgariſche Regierung habe darauf geantwortet, ſie geſtatte 
den Emigranten zwar den Aufenthalt in Bulgarien, überwache 
jedoch deren Thätigkeit und werde nunmehr dieſe Ueberwachung 
noch verſchärfen. 
Athen, 26. Auguſt. Die Deputirtenkammer wird ſich in 
der auf Sonnabend einberufenen Sitzung mit der Verlängerung 


des Geſetzes betreffend die Zurüdbehaltung eines Theils der 


Korinthen⸗Ernte zu beſchäftigen haben. 

Madrid, 26. Auguſt. Wie verlautet, werde der Miniſter⸗ 
präſident Azcarraga ſich demühen, eine Vereinigung der konſer⸗ 
vativen Partei herbeizuführen und werde, falls dies nicht gelingen 
ſollte, ſeine Demiſſion geben. 
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Moskau, 26. Auguſt. Der internationale Aerzte⸗ 
kongreß iſt heute geſchloſſen worden. 

Newyork, 26. Auguſt Der „New-Dork Herald“ mel⸗ 
det aus Montevideo: Der Mörder Borda's iſt 
ein 27jähriger Offizier des uruguayſchen Heeres; das Motiv 
perſönlicher Haß, der Mörder hat keine Mitſchuldigen. Die Mi⸗ 
litäreskorte, Miniſter und Diplomaten umgaben den Präſidenten. 
Dem Schuß folgte eine augenblickliche Stille, dann entſtand eine 
furchtbare Aufruhrſze ne. Während der Mörder feſtgenommen 
wurde, drängte die Menge vor. Die Offiziere befahlen einen Bayonett⸗ 
angriff, mehrere Perſonen wurden getödtet, viele verwundet. 
—.— wurde in ſein Palais gebracht und ſtarb nach wenigen 

nuten. 


— —Üi¶— — ͤ—— — —— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 27. Auguſt um 6 Uhr Morgens über Null; 
0,70 Meter. — Lufttemperatur + 14 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt. Windrichtung: Oſt. 


aD —— —— 
Marktpreiſe: E Freitag, den 27. Auguſt. Ba ser 


Stroh (Richt⸗) pr. Ctr. 2 — 225 Aale . p. Pfd.! — 
DER FE hr 5 2 — 225] Stör x u A 
Kartoffeln . 9 Pfd. —201— — Wels 5 
Weißkohl. . p. Kopf — 5— 15 Breſſen 5 
Rothkohl „ - 5ſ/— 20 Schleie > 
Wirſingkohl . „4-1 5— 20 chte a 
Bohnen, grüne 3 Pfd. — —— 15 Karauſchen * 
Mohrüben . 3 Bund — 8 — 10 Barſche 5 
Kohlrabi .. 1 Ml. — 15— 20 er * 
Blumenkohl. p. Kopf — 10 — 30 Karpfen ri 
Salat. . 5 Kopf — —I—- 19] Barbinen, . a4 
Aepfel. . 3 Pfd. — 2925| Weißfiſche 
Birnen 1 Pfd. — 810% Puten Stück 
Pflaumen 15 — 8 — 10 | Gänſe 7 
Gurken | Mdl. - 15 — 40 Enten.. Paar 
Butter. . . pi. Pfd. — 75 1 — Hühner, alte. Stück 
Eier. Schock 2 260 „ junge Paar 
Krebſe. 3 5 1025 300 Tauben 5 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 
27. 8. 26. 8. 27 


wie 8. 26. 8. 
Tendenz der Fondsd. feſt feſt Poſ. Pfandb. 3½% 100,.—100,.— 
Ruſſ. Banknoten. i 5 9 nn —.— 
War ſchau 8 Tage 216,85 216.60 Poln. Pfdbr. 4½0, —, .— 
Defterreich. Bankn. 170,25 170,10 Türk. 1% Anleihe © 23,05 23.50 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,10) 98,10 Ital. Rente 4% 94,700 94,60 
Preuß. Conſols 3½pr. 103,75 103 75 Rum. R. v. 1894 4% 90,20) 99,10 
Preuß. Conſols 4 pr. 103.50 103,60 Disc. Comm. Antheile 205,80 204,75 
Dtſch. Reichsanl. 30% 97,70 97,700 Harp. Bergw.⸗Act. 193,.—192,.— 
Dtſch. Reichsanl 3: % 103,75 103.75 Thor. Stadtanl. 3½ 0% 100,50 100,50 
Wpr. Pfdbr. 3 / uld. II 93 25 93,—| Weizen: loco in 
„ „ 3¼%% „ 100,20 100,100 New⸗Nork September 137 80 1922], 


\ Spiritus 70er leco. 43,50 43,60 
Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 4% 


Schluss der Sommersaison, Restausverkauf __ 
Sommerstoff, waschecht,g. Qual.,28 Pf. p. Mtr., 6Mtr.z.Kl,£.M.1,68 
Sommerstoff, 7 35 „„ „ 6 „ „„ „ 2.10 


* 5 
Sommer. Mouveaute, dopp.-br. g. Q. 50 % „ „ 2 
Alpaka-Mouveauté „» „n , „ „ „nn 
Crepon-Nouveautö,r. Wolle, d.-br. 65, „ „ 6 „ „ „ „„ . 
versenden in einz. Mtrn., Roben sowie ganzen Stücken fr ins Haus 
— Ausserordentlich grosse Auswahl zu Ausverkaufsprelsen. — 

Die neuesten/Muster in Herbst- und Winterstoffen sind eingetroffen. 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe: 

Stoff zum ganzen Anzug für M. 3.75 Pfg. 

Chevit „ , 3 5 


5 * „ 77 7 


Zur Herbſtdüngung. 

Der Landwirth iſt ſeinem Boden für vier Nährſtoffe erſatzpflichtig: 
Stickſtoff, Phosphorſäure, Kali und Kalk. Wenngleich dieſer Erſatz nicht 
nach der Schablone bewirkt werden kann, — denn einmal müſſen wir zur 
Vervollſtändigung der Nährſtoffe Stickſtoff, ein andermal Phosphorſäure 
oder Kali zuführen, — fo laſſen ſich doch einige allgemeine Geſichtspunkte 
aufſtellen, deren Berückſichtigung ſich als nutzbringend erweiſen wird. 

Durch eine gute Getreideernte entziehen wir dem Boden ungefähr 
95—98 Kilogramm Stickſtoff, 40-44 Kilogramm Phosphorſäure und 
65-68 Kilogramm Kali pro Hektar. 

Auf den Erſatz dieſer Nährſtoffe wer den wir alſo in erſter Linie Be⸗ 
dacht nehmen müſſen, um das Nährſtoffgleichgewicht im Boden aufrecht 
zu erhalten. Zu berüdjichtigen dabei bleibt, daß es im Intereſſe der 
vollen Ausnützung des Stickſtoffs durchaus nöthig iſt, daß in der Pflanzen ⸗ 
nahrung des Bodens Phosphorſäure und Kali vorherrſchen. Es bleibt 
daher, da ſich die den einzelnen Kulturpflanzen zur Verfügung ſtehenden 
Mengen dieſer Nahrungsſtoffe nicht genau beſtimmen laſſen, nichts anders 
übrig als von beiden einen Ueberſchuß zu geben. Dies kann ohne Be⸗ 
denken geſchehen, da ſowohl Phosphor ſäure, als auch Kali vom Boden ges 
Eee ee 15 5 gerathen. Die für uns wichtige 

rage la aher, in welchen Düngemitteln ſtehen u i annten 
. — 1 Br Verfügung? 26 — 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß uns die Phosphorſäure 
die Herbſtbeſtellung nicht blos am billigſten, ha — la ee 
Thomasſchlackenmehl geboten wird. Wenn wir unſern Vortheil verſtehen 
ſo werden wir davon je nach dem Kulturzuſtand des Bodens 3—400 Kilo⸗ 
ri per 8 1 1 4 80 noch a Serüdfichtigen tft, daß Thomas⸗ 
mehl einen Kalkgehalt bis zu rozent hat, wodur 
etwa en i 1 u ch der dem Boden 

ur Beſchafſung des Kalis iſt der Kainit gegenwärtig als das ge⸗ 
bräuchlichſte Düngemittel zu empfehlen. Die Bemeſſung ge Kainitgabe 
muß ſich indeſſen nach der Bodenbeſchaffenheit richten; wir werden auf 
leichten und morrigen Bodenarten ca. 4— 600 Kilogramm pro Hektar ver⸗ 
wenden Auf allen beſſeren Bodenarten ſichert uns die Verwendung dieſes 
Düngemittels ſelten einen beſonderen Erfolg, es müßte denn ſein, daß in 
— Falle in ſtärkerem Maße Zuckerrüben⸗ oder Kartoffelbau getrieben 
werde. 

Wenngleich unſer Wintergetreide verhältnißmäßig geringen Sti 2) 
bedarf hat, jo iſt es doch gut, ihm bei der Beftellung Er Saft ar 
zuführen, damit es feinen geringen Herbſtbedarf deden kann und beſon⸗ 
ders im nächſten Frühjahr bei Erwachen der Vegetation genügend Stick⸗ 
ſtoff im Boden vorfindet. Zu dieſem Zwecke werden wir ca. 100 Kilo⸗ 
gramm ſchwefelſaures Ammoniak pro Hektar verwenden. 

Durch dieſe ganze Düngung wird eine ungefähre Ausgabe von 
28 bis 30 Mark pro Hektar veranlaßt, welche aber nicht in Betracht 
kommt bei den reichen Ernten, die wir uns hierdurch ſichern können. 


Seien wir offen] Als wir die erſten Bände der prächtigen Samm⸗ 
3 moderner Belletriſten „Kürſchners Bücherſchatz“ (eslin, Hermann 
Hillger Verlag) zu Geſicht bekamen, konnten wir die Frage nicht unter⸗ 
drücken: iſt bei dem Preis von 20 Pfg., für ein Werk, das ſonſt 3 Mark 
und mehr koſtet, das Unternehmen auf die Dauer durchführbar? Und 
ſiehe, zwei neue Bändchen fliegen uns auf den Büchertiſch, ſchmuck wie 
die erſten und wieder mit ganz ausgezeichnetem Inhalt. In Band 3 ver⸗ 
öffentlicht A. Frhr. v. Perfall einen höchſt geiſtreichen Theaterroman 
„Die Tragödin,“ der die Dame vom Theater, fern von dieſem, als Gattin 
im bürgerlichen Leben zeigt. Das ift alles, namentlich aber die Charaktere, 
meiſterhaft geſchildert. Ein anderes Frauenſchickſal lehrt uns udo lf 
Elchos Roman „Wellflüchtig“, den Baud 4 von „Kürſchners Bücher⸗ 
je“ bildend, kennen. Ein energiſches Mädchen verſucht nach dem Tode 
des Vaters, fern von der egoiſtiſchen Schwiegermutter; das Leben ſich nach 
eigenem Ermeſſen zu geſtalten. Zunächſt greift ſie fehl, aber ihre geſunde 
Natur findet den Ausweg aus ungeſunden Berhältnifien und in der Liebe 
zu einer reichen Künſtlernatur das Lebensglück. Illuſtrirt find die Bände 
von Albrecht und Jaumann und, wie ib re Vorgänger mit Bild 
und facfimilirter Selbſtdiographie der Autoren geſchmückt. 


Die Herſtellung eines 300 m langen 1,5 m hohen Lattenzauns um 
das Grundſtück des Schießplatz-Verwaltungs⸗Dienſtwohngebäudes im hieſigen 
Barackenlager ſoll am 

Montag den 6. September 1897, Vormittags 11 Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer in einem Looſe öffentlich verdungen werden. Wohl“ 
verſchloſſene portofreie und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote 
ſind bis zur Terminsſtunde in meinem Geſchäftszimmer einzureichen, woſelbſt 
auch die Verdingungsunterlagen zur Einſicht ausliegen und die zu den Ange 
boten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 0,30 Mk. 
in Empfang genommen werden können. Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 

Thorn, den 25. Auguſt 1897. 3461 

Baurath Heckhofl. 


Kiſcherei⸗Perpachtung. Allgem. Ortskrankenkafle, 


Die Fiſchereinutzung in der Lake an] Wir haben dem pract. Arzt O. Schultze 
der Cathrinchen⸗Kampe am rechten a e in a e 
Weichſeluſer km 33/35 ſoll vom Funtton als Kaſſenarzt der allgemeinen 

R 8 zt der allgemeinen 
1. Oktober ab zunächſt auf drei Jahre Ortskrankenkaſie entzogen, was wir hiermit 
verpachtet werden. zur Kenntniß der Kaſſenmitglieder bringen. 

Pacht- und Bietungsbedingungen Der Vorſtand 
— im rn. * ge der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 

neten, ſowie dem des ‚ 
ei Herrn Pagen- Bekanntmachung. 
stecher, Schulitz während der Dienſt⸗ Der Termin zur Erörterung der Ent⸗ 
1 lit d wäſſerungsanlage der Neſſauer Niederung 
ſtunden eingeſehen werden. am Schnittpunkte des Podgorzer Weges mit 
CEE 
enſtag, 14. Se 28. b. Mits, Nachmittags 5 lhr ſtatt 
Vormittags 10 Uhr , Den 26 Ran galten 
im Dienſtzimmer des Unterzeichneten, Der Bürgermeiſter. 
Brombergerſtr. Nr. 22 hierſelbſt ſtat.— Oeffentliche — 


Thorn, den 23. Auguſt 1897. 
önigl Zwangs verſteigerung. 5 N 
Der König Waſſerbauinſpektor Zwang g 1 Lithogea hit Nee, 


ronikowski._ 31% Am Montag, d. 30. Auguſt er., 
übernehme ebenfalls zur billigen und sauberen 


P V Vormitta 9 Uhr 
olizei⸗ erordnung werde ich auf dem ſelgeren Debin ichen 
Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes Holzplatze, Mellienſtr afe Ausführung. 


über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März R 
1850 ſowie des § 143 des Geſetzes über die zwei alte Dampfkeſſel (ea. 30 


Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 in 
Verbindung mit dem $ 62 der Kreisordnung 


vom 13. Dezember 72 5 — 19. a 1881 4 — — 

wird hierdurch unter Zuſtimmung des Amts⸗ ; Sp 1 

ausſchuſſes für den Umfang der Gemeinde K ur n e r 25 Der Vorſitzende. 170 
Podgorz und Piaste Folgendes verordnet. 2 Fier 9 Tal: Yuan aa WE Hufwärterin b. Jogl. Tulmerſtraße 28, II. 
1 x pi 8 


* ch erſcha | Gut möbl. Zimmer 
75 mit Burſchengelaß zu haben. 
NN N . Brückenſtr. 16, 1 Tr rechts. 


Wohnungen, 


Brombergerſt aße 33, in I. u. II. Etage 
beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtude 
Pfer deſtall ꝛc., ſind vom 1. October ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 2654 
Wittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Eine kleine Wohnung, 


Schützenhaus. 


Sonnabend, den 28. d. Mts., 
Abends 7 Uhr 


Grosses 


Monstre-Concert 


Zum Besten des 


barnison-Unterstützungs-Fonds. 


Eintritt 30 Pf. 
Militär vom Feldwebel abwärts 10 Pf. 


Victoria - Theater. 


Sonntag, den 29. Auguft er. 
Bei bedeutend ermäßigten Preiſen: 


Der Bettelstudent. 


len Damen und Herren, welche uns zu 
unſerm Bazar jo reichliche Gaben zu⸗ 


M Raiksbudörukerei Ernst Lambeck. 


Verlag der „Thorner Zeitung“ 
Gegründet 1760 
Ausgestattet mit dem 


modernsten Schriftmaterial und den 


neuesten Maschinen 
empfiehlt sich 
zur prompten und geschmackvollen 


— Anfertigung 
von 
Adresskarten, Avisen, Brochüren, Couverts 
Circulären, Contraoten, Diplomen 
Einladungskarten und -Briefen, Hochzeitsliedern 
Kladderadatschen 
Entbindungsanzeigen, Verlobungs-, Hochzeits- 
und Trauerbriefen, Festliedern 
Visitenkarten, Speisekarten, Memoranden 
Programmen, Liedern 
Faoturen, Etiquetten, Liquidationen, Preislisten 
Prospeoten, Quittungen, Rechnungen 
Geschäftsbüchern 
Formularen aller Art, Werken etc eto. 


dane, 
I ikfnng. | 


gewendet und Denienigen, die uns mit 
Rath und That zur Seite geſtanden 
haben, ganz beſonders Herrn Stein 
kamp für die unentgeltliche Hergabe ſeines 
Lokales für unſere Zwecke ſagen wir unſern 
tiefgefühlteſten Dank. 
Die Reineinnahme aus dem Bazar be⸗ 
trägt 657 Mk. 81 Pf. 3463 
Der Vorſtand 
des Frauen⸗Vereins—Mocker. 
w 


Krieger⸗ Verein. 


2 * HORN 

Der Krieger Verein Podgorz bat zu 
ſeinem Sedaufeſt am 29. 5. Mats. in 
Lokal des Herrn Dümmer Rubaf 
den dieſſeitigen Verein frenudlichſt eingeladen, 
wovon ich die Kameraden hiermit in Kenntniß 
ſetze. Vereinsabzeichen ſind anzulegen. 


u 


entr.), 1 Vorwärmer u. eine 


Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in ſeinen 
für die gemeinſchaftliche Benutzung beſtimmten 
Räumen, d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Corridors u. ſ. w. vom Eintritt 
der abendlichen Dunkelheit bis zur Schließung 
der Eingangsthüren, jedenfalls aber bis um 
10 Uhr ausreichend zu beleuchten. Die Be⸗ 
leuchtung muß ſich in das oberſte bewohnte 
Stockwerk, und wenn zu dem Grundſtück be⸗ 
wohnte Hofgebäude gehören, auch auf den 
Zugang zu denſelben erſtrecken. 


2. 

In den Fabriken und öffentlichen Anſtalten, 
den Vergnügungs⸗, Vereins⸗ und ſonſtigen 
Verſammlungs⸗Häuſern müſſen von dem 
Eintritt der Dunkelheit ab und ſolange als N 
Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, welche nicht b. tegen. Öhhhring bes eee. | 20: g Bei 
zum Hausperſonal gehören, die Eingänge, Sieeneg. , Königin Gisbeth. 31. yon 
Flure, Treppen und Corridore ſowie die 
Bedürfnißanſtalten (Abtritte und Piſſoirs) in 
gleicher Weiſe ausreichend beleuchtet werden. 

3 


einen Männerſitz und eine 
Urkunde Nr. 71 über einen 
Frauenſitz in der Synagoge 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. i ie 
Nitz, Gerichtsvollzieher EN IR RT Be 
Weizen, Noggen, 5 1 Je „ sen 5 Seite des Diörders, ea 
1 . Pe} r * 25. Stefanie Keyser, Neuer Kurs. u 


26. Maximilien Schmidt, Die Blinde. 
27. Johanne Schjörring, Melitta. 


Zu beziehen durch alle WS 
Buchhandlungen. Ver⸗ 
ieeichniſſe durch dieſe und 
Herm. Hillger Verlag 8 

1 Berlin N.W.7. 


$ Die billigſte 
Nomaubibliothek. 

eſte Autoren, reich Eiluftrieri 
eder Band iſt abgefchloffen ? 
und koſtet nur 20 Pf. 


aßte 20 zu verm. — für 96 Thlr. 
H. Nitz. 


C0000 
Altstädt. Markt 35 
. Grat, Matten fag ba 1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 
. ee 3 I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
5. M. Lay, Auf de . 8 „N Bun 7 

15, M. Lay, Auf dem Ulmerhof, 5 55 re 0 2 Wilpdrant, 2770 Adolf m 


v . „Die S n 
33. v. Dedenroth, Stumbewegte Zeit. 


Probiantamt Thorn. 


5 16. Alex. Römer, Im Netz. 
au 7 1 1 7 17. A, Groner, Der Leutverderber. 89. Max Ring, Irrwege. i r ß gerearı are 1 
Zur Beleuchtung ſind die Eigenthümer 8 4.12 i 10 40. R. Mison, As dem ge Mellienstr. 8 570 illa „Martha 
der bewohnten Gebäude, der Fabriken öffent⸗ E. K 2. anne gage ud La ER — Ecke Glacis, Rother Weg, 
lichen Anſtalten, Vergnügungs⸗, Vereins⸗ ee 7 Junmer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, 


macht ein zarter, weißer, roſiger Teint, 
ſowie ein Geſicht ohne Sommerproſſen 
u. Hautunreinigkeiten, daher gebrauche man 


Bergmann's Kilienmilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., in Radebeul⸗Dresden 
be „Zwei Bergmänner“) 


mit großem oder kleinem Garten eventl. joe» 
fort zu vermiethen. 2380 


geoeeseseeeeesses 969868 
ri: Ein Laden 
Tanzunterricht. $]. barten, _Snpmanertzane 24. 
Ostern 1898 Mahnung Saber von 1. Saber big 
® 


und fonftigen Verſammlungs⸗Häuſer ver⸗ 
pflichtet. Eigenthümer, welche nicht in 
Podgorz oder Piaske ihren Wohnſitz haben, 
können mit Genehmigung der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung die Erfüllung der Verpflichtung auf 
Gemeindebewohner Fe 


Dieſe Verordnung tritt 8 Tage nach ihrer 
Verkündigung in Kraft. Zuwiderhandlungen 
gegen dieſelbe werden, inſofern nicht allge⸗ 
meine Strafgeſetze zur Anwendung kommen, 
mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark und im Un⸗ 


EIOOOOHHHHHOHHH HH HH HH HOME 


Zurückgebliehene Knaben $ 


50 Pf. bei: finden liebevolle Aufnahme und © 


à Stück f 0 2 
Molf Leetz u. Anders 8 Co. 12 e : 

Neun 3% : 

vermögensfalle mit verhätnißmäßiger Haft 


Pfarrhaus Lulkau 
e gut erhaltene, eomplete Lee | 


3458 Kreis Thorn. 
i dieſer Polizei⸗Verordnung ihm auf- r 1 
Re, Verpflichtungen zu erfüllen unierlaßt Petroleum⸗ Sichere Existenz. 


die Ausführung des Verſäumten im Wege Ein Getreide,, Sämereien- u. Futter⸗ 


des poltzeilichen Zwanges auf ſeine Koſten 2 artikel⸗Geſchäft mit alter feſter Kundſchaft 
zu gewärtigen. 1 amt en 
Podgorz, den 4. September 1896. 


gedenke ich wieder nach Thorn zu kommen, ; S fr 
zu vermiethen. Mocker, Schwagerſtr. 65. 
und offene und geſchloſſene neben Born & Schütze. A. a 
Tanzkurse G 
für gr und Kinder zu arrangiren. EEE 
ise Funk x 
Balletmeifterim 3 en " 
in Poſen. 3341 3 Hochwasser-beschädigten 
00000000000 D nnd bei der Expedition der „Thor- 


1 AA w-w⁊ m 


Bisher .. . . 72,50 Mk. 


Loose Karau, Mocker. . 150 _, 


Summa 74.— 
am „Lotterie. a 5 — ” 
5 . 21. eee 1807.] Weitere Gaben nimmt in Empfang 


ooje à Mk. 1,10 f 111 
zur Großen Klaſſen⸗Lotterie zum Bau Die Expedition. 
der Feſt⸗Halle für die Schleſiſchen 
fee Gee ee „ 
I. Klaſſe am 20. — — rn KNirchliche Nachrichten 
Preis eines /Looſes: 6,80, ooſes < 
1 

yont er 60 I: Preis eines 11. Sonntag nach Trinitatis, den 29. Auguſt. 

0 N 6 „ Looſes Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienst. 

2, 1 . N 

zur Königsberger Thiergarten-Lotterie. Vorm. 9 uhr: Herr Pfarrer Staowig, 

Bing, . 13. Oktober 1897. Looſe euſtädt. evang. Kirche. 


N 
Vorm. 9˙% Uhr: Gottesdienſt. 
zur Metzer Domban⸗Geld⸗Lotterie. e nn 


iehung vom 13.—16, November 1897. — Nachher Bei . 
. November eh f 
2 A Wk. 3,50 achher Beichte und Abendmahl 


Kollekte für Epileptiſche in Carlspof. 
sur, fehlten großen Schneidemühler DZ 


Nachmittags 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 
Luxus⸗Pferdemarkt⸗Lotterie. Ziehung | Kollekte für den Pfarrhausbau in Szypniewo. 
am 9. Oktober 1897. Looſe à Mk. 1,10 


empf. die Panptvertriebsſtelle für Thorn: menge Gemeinde e. 
Expedition d. „Thorner Zeitung“, 8er age 53° Mr: Gotesbient, 


in einer Stadt Weſtpr. mit einem nachweis⸗ 
ap l bis 2 2255 Sade 
ni k m ens noch um 0 
Der Amtsvorſteher. dieser en Wo? ſagt die tg eben Kochen 1 ua 12 1 
— 5 —— Bedingungen wegen Uebernahme einer e 
e eee ai 3 Standesamt Mocker. 25 . 8 Ei ana 9 . 5 
9 5 e efl. erten unter Nr. an 
— den 27. Auguſt 1897. Vom 19. bis 9 find gemeldet: Expedition dieſer Zeitung. 3454 5 
Der Amtsvorſteher. 1. Tochter dem Arbeiter Max Wilms. 2 "Haug uosnaurf A 
Standesamt Podgorz. 2 Tochter dem Fleiſcher Heremann eee "Dick cr 54 * 
Vom 13. bis einſchließlich 26. Auguſt er. Neimaan. 3. Tochter dem Arbeiter dohng-oul.le ae 
ſind angemeldet: es Franz Meine 4. 55 5. he E 
- . urten: öhne unehelich. Sohn dem uh⸗ - 3 
1. Sohn dem Stations » Affiftenten Karl 4 en Wernicke. 7. Sohn dem ps und Una ers 0 erung. 
r eine hochangeſehene Aetien⸗Geſellſcha ft 
5 Arbeiter Franz Scheibach, Rubienkowo.] mit zeitgemäßen, vieljeitigen Einrichtung en 
4. Sohn dem Eigenthümer Guſtav Wahke⸗ 8. Sohn dem Eigenthümer Martin] wird ein 
Stewken. 5. Tochter dem Arbeiter Emil] Brzezinski. 9. und 10. Zwillings⸗ Ins ector 
Lewandowski. 6. Tochter dem Maurer Paul] töchter dem Arbeiter Adolf Günther, P 
Schmidt. 7. Sohn dem Arbeiter Wilhelm] Schönwalde. 11. Tochter dem Arb. mit Gehalt, Speſen und Proviſionsanthel! 
Lenz⸗Rudak. 8. Sohn dem Schaffner Albert Jacob Michalowski. 12. Tochter dem ucht. Herren mit genügender Bildung, 
Georg Runte. 10. Sohn dem Arbeiter Otto berittenen Gendarm Auguſt Bartel. (ofen . ee ue 
0. N ger Vergütung für Probeleiſtungen 
Paaſch⸗Rudak. 11. Sohn dem Arbeiter 13. Sohn dem Hülfsweichenſteller kostenfrei entſprechende Ausbildung gewährt. 
Friedrich Schmidt. Konrad Kolimer. 14. Sohn dem Arb.] Bewerbungen mit Lebenslauf u. Referenzen 
b. Auf gebote: Matthias Zielinskt. 15. Sohn dem! durch I es Berlin 5 W. 
— - Bäckerſtraße 39. Herr Diviſionspfarrer Strauß,. 


Arbeiter erdinand Gottfried Grabowski⸗ 
Thorn und 155 unverehelichte Bertha Caro⸗ Arbeiter Stephan Ciechocki. 


; Sterbefälle. 
3 Shefäkiehungen: 1. Todtgeburt. 2. Martha Las⸗ 
Chauſſeeaufſeher a. D. Heinrich Ernſt Lud⸗koweki 1 Jahr. 3. Anton Kruczewski 
wig Strömer und die Wittwe Ludowica]1½ Jahr. 4. Gutsbeſitzerfrau Olga 


Ein tüchtiger, erfahreuer Nachher Beichte und Abendmahl. 


r Nenftäbt. evang. Kirche. 
I ant f N} N | f k I Ein Pferdeſtall * id denden 


Herr Divifionspfarrer Schönermark. 


Amalie Lack geb. Aenſelski. Schneppat geb. Schulz 36 Jahre. 2 Edler 
d. Sterbefälle: „rann ſofort eintreten. Nur ſchriftliche Offerten] iſt t iethen. Zu erfragen be 
1. Jugſugeer Sorgen Hünsgen-Steisten, a 1 1 an das Baugeſchäft 3402 1775 n ppfort zu wertet e Vormittags 9 fr e 
54 J. 26 T. 2. Johann Pappke ([. Ulmer & Kaun. Ein e Wohnung, Herr Superintendent Rehm. 


4 M. 12 T. 3. Erna Unrau, 1 M. 11 T. Auf gebote. 

4. Alfried Farchmin. 9 M. 20 T. 5. Elfe] 1. Schuhmacher Rudolf Scheffler und 
Martin-Piaske, 2 M. 18 T. 6. Margarethe Anna Bigalke. 2. Arb. Anton Grobis⸗ 
Panſegrau, 4 M. 17 T. Rubinkowo und Joſephine Araszewokl. 


Wäsche 3. Arbeiter Franz Kocinski und Emilie | Lehr ling e 


Mintkowski. 


1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom Evang. Gemeinde in Mocker. 
15 de jan bei 1921 Vormittags: Kein Gottesdienft. 
J. Kurowski, Gerechteſtraßte 2. Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 


Brückenstrasse 32, Evang. Kirche zu Podgorz. 
3. Etage, 1 kleinere Wohnung, 3 Zimmer Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt. 


wird in und außer dem Hauſe ausgebeſſert. Eheſchließungen. mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ u. Zubehör nur an ruhige Miether zu verm. Herr Pfarrer Endemann. 
Mocker, Linden 4. 1. Bierverleger Johann Pommerenke lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 2 möbl Zimmer mit auch ohne Penſion Gemeinde Lulk 
mit Wittwe Maria Joſt geb. Joſt. Nathsbuchdruckerei zu bermiethen Culmerſtr. 15 n. vorne Vorm. 10 Uhr: Haupt- Goltesbienſt 


Ernst Lambeck. Gut möblirtes Zimmer 


ſucht 
Aufwartefrauarthſe. 13, l. zu vermiethen. Coppernikusſtraßte 20. 
rj ( — HENERÜNZU| emmmann 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Vorm. 11½ Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Prediger Hiltmann 


1 gut erhalt. Kachelofen 


iſt zu verkaufen Seglerſtr. 5. Dauben. 


drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 
m 


U 
[2 


